
Anruhen Iun der Graf chaft ar ge
walt amer Werbung (1720)

Von Pa tor Rothert in be 

ber Unruhen Iun der raf cha Mark gewalt amer
Werbung ert eppe, der evangeli chen Gemeinden,

281 Wir können dazu aus dem Soe ter Stadtarchiv
(XXVIIII, 264, Urkundliche Qteria beibringen, das nicht
ohne Intere  e i t, wenngleich nicht lückenlos und nur in Ab
ri vorhand Een i t

Der Hagi chen Appli I den Rönig.
Allerdurchlauchtig ter 20 Em Königl. aje t allerunter—

änig t, wehmütig t ert  en und klagen, werden Wwir ends
benannte höch tbekümmerte rediger 3u agen in der raf cha
Mark äußer t genötig Es hat  ich nämlich allhier Tag
Septembri bvar der Sonntag Trinitatis vom

Aueri chen egiment ein ar Kommando oldaten eingefunden,
welches  ofort nicht hie ige reformierte und katholi che, ondern
auch vornehmli un re lutheri che + bei angegangenem Gottes
dien t be etzet, fort mit bloßem Gewehr Vi ie elbe, das ver

ammelte olk jämmerlich er chre und den angefangenen Gottes
dien t ge tört, al o daß der rediger die Kanzel verla  en, die
obhandne heilige Kommunion und etliche vorhandne Kindertaufe
mit Un rer höch ten Betrübnis und Be türzung einge tellt werden
mü  en. emna  ind die wenig gegenwärtige Männer mit
großem nge tüm, Schlagen und Stoßen (damit auch der
Kinder und Weibsvolk nicht ge chonet) auf dem Chor zu ammen—
getrieben, bald nit Unchri tlichem Ge pött von den oldaten die
Kanzel be tiegen, den QL mit Gewehr belegt und durch cho  en,
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der Tauf tein und die ange chriebnen Lieder lä terlich entehret und
verkehrt, die beiden Altartücher, ein  eiden und ein linnen in
Stücken zerri  en, die Kirchen tühle zerbrochen, Tabak geraucht,
mit ungebührlichen eden, daß m der Kirchen als Im Kerker zu
etben gezwungnes armes olk er chrecklich geärger und etrübt
worden. Das Erbärmlich te aber, allergnädig ter König und
Herr, und mit tau end Tränen 5 beklagende i t die es da die
außer der Kirchen unterde  en aus den herumgelegenen Dörfern
zu ammengelaufene Weibsleute und Handwerker den mn der **
Geäng teten V u kommen wollten, von den oldaten aber
durch etliche  charfe Schü  e und dadurch gemachte Verwundung
dahin gereizt und erbittert worden, daß  ie mit Prügeln und
anderm Bauerngewehr auf den Kirchhof und m die Kirche
jenen eingedrungen;  o hat die Soldateska mit anhaltenden
charfen Salven (der vielen geringen Verwundung nicht V 6E·
denken) ach leider! ennen Mann nitten un der 1 ogleich und

fünf auf dem Kirchhofe dur  o  en, deren einer In der IV
ogleich und zwei un der folgenden thren et kläglich auf  2
gegeben, drei übrige annoch In großen merzen und
gefahr dahinliegen. Weilen durch die es des errn Sabbat
er chrecklich entheiligt, der Gottesdien t für die es Mal gänzlich
ge tört, Gottes erte und aus Unchri tlich ge chändet, In un erm
Heiligtum lut vergo  en wie Wa  er, welches zweifelsfrei von

der Erden ott ache  chreit und von dem gerechten
Richter aller ordern und erhalten wird; können
noch dürfen wir AQrme höch tbekümmerte rediger für uns nd für
die un ern nit unzähligen Zähren nd Achzen lamentierenden
uhörern nicht unterla  en,  olches alles Ew Kgl. aje tät,
un erm allergnädig ten Herrn, wehmütig t zu berichten und zu
klagen, auch um gerechte te u und allergnädig ten Schutz fuß
ällig 5 flehen; und obgleich die kommandierenden fiziere, als
Kapitän Sonsfeld und Schulenburg, auf eine Ew Kgl Maje tät
Ordre vo  — Aug E.  ich berufen, auch uns Predigern die

(wiewohl er t nach d  M und zunehmendem Tumult)
3u verle en eingereicht, Ahin autend daß hro Kgl aje tä
V dem Aueri chen Regiment einige üchtige junge Leute auf
zuheben allergnädig t rlaubt,  o können wir uns nimmermehr
vor tellen und glauben, daß allergnädig ter önig, teuer ter Landes
vater dero allergerechte ter Wille und Meinung  ei, daß nach ob
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ge chriebnen wahren Um tänden des höch ten Herrn uUuns durch  ein
Wort, auch Ewj Kgl. Maj  o oft und höch tge chärfte ochprei
liche Verordnungen heiligende und zu eiernde Sabbat ent
heiligt, Gottesdien t und Werk ge tört und Gottes Haus ver
wü tet,  ogar mit himmel chreiendem lut be udelt werden ollen;
dergleichen auch von offenbaren Landsfeinden In dem vorigen
Krieg ausgeübt  ein Uuns nicht gedenkt oder von un ern Vor
fahren gehört u aAben ns nicht erinnern können, mit wieder—
holter, alleruntertänig ter, fußfällig t flehentlicher itte, Ew Kgl
Maj. wollen der Barmherzigkeit und Gerechtigkeit Gottes
willen über alles die es eln allergnädig t Ein ehen und aller—
gerechte te, nachdrückliche Verordnung rgehen la  en, daß der
gleichen erbärmliche C aSuS in Ukunft verhütet, wir aber un
un erm Gottesdien t bei Leih und eben, Hab und Uter ands
väterli ge chützt werden mögen, un alleruntertänig ter Zuver icht
allergnäd. Erhörung beharren und In unablä  ig für Ew Kgl.
Maj und dero Königlichen Hau es zeitlichen und ewigen egen
und Wohlfahrt Tag und acht mit tten und Flehen zu  —
halten als Ew Kgl. aje tät, un res allergnädig ten Königs und
Herrn alleruntertänig te, treugehor am te Unterthanen und de
mütig te Fürbitter bei ott

Emminghaus, evang. luth. Prediger, Pa tor in agen
und In pektor Ministerii mareani Im 9* ahr meines Alters

W~ rude, rediger In der evang. luth. I* agen
Herr ott Zebaoth, der du ber erubin  itze t,  ei gnädig

deinem olk und  teure nach deiner Macht; Herr, Herr, gib
un erm allergnädig ten önig ein ander Herz nach deiner herz
lenkenden  o wollen wir dir un re Lieder  ingen Amen.

Re triptum.
riedri Wilhelm, König X.
Nachdem un er des zu agen jüng t gewe enen Auf

 tandes bei be chehener e etzung der Kirchen a e durch das
von Eurem egiment ahin ge chickte Kommando un re
klevi che Regierung und Euch abgela  ne rescripta ereits von
hier abgegangen,  o i t von den ortigen Predigern der in Ab
i hier beiliegende klägliche Bericht die er Sachen ein 
gelaufen, und eil aus der Eurer elatton beigefügt gewe enen
Spécie facti der beiden apitäns, des von on und Schulen— 
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burg nicht er ehen, daß Seiten der Kommandierten GE·
cho  en, noch auch daß Seiten der Umultuirenden Bürger
und Bauern jemand etötet worden, wie gleichwohl aus an  2

gezogenem Bericht der rediger erhellt, und zugleich Abet
 chwere (2 Erze  e,  o In dem Gotteshau verübt  ein  ollen, an

gegeben werden, als habt ihr euch bei der euch anbefohlnen nter 
Uchung nach die en Um tänden und ob ausfindig machen  ei,
daß drei eUte gar In der II und auf dem Kirchhof etötet
worden  ein, euch insbe ondre erkundigen, amit, wenn bei
dem Kommando  o große Exze  e verübt worden, der Ge
bühr nach geahndet werden können. Berlin Sept 1720
An den Ti ten von Auer

Als die es Eingreifen des Königs den Hagener Gei tlichen
ekannt geworden, ver ammelte Emminghaus als In pektor
ministerii mareani einen außerordentlichen Konvent  einer mts
brüder un agen, de  en rotoko al o lautet

Actum agen aufm Chor der Pfarrkirche den Okt 1720
Nachdem der Herr In pektor Emminghaus itziger 6e

fährlicher Läuften und Zer treuung un rer Gemeinden einen ex
ordinären Konvent anzu etzen für gut efunden,  ind auf gehöriges
An chreiben die ubdelegati und andre A tore aus
den Kla  en zu ammengetreten, Aum In der u Gottes über 
egen, was zur Wohlfahrt un rer Gemeinden dermalen zu  —
nehmen  ein mo  L praemissis praemittendis  ind folgende
Fragen vorge tellt:

Was das Mini terium beitragen könnte, ernere Unheil
un rer Kirchen abzuwehren und der be orglichen Gefahr  o vieler
Seelen vorzubauen? Worauf re olviert worden, daß nomine
des ganzen Mini teriums Se Kgl Maje tät  uppliziert werden

Uunter folgenden Qutelen, die wir keineswegs uns Iun dku
laria zu mi chen ge innt wären, ondern einzig und allein In den
Grenzen un res mite uns 5 halten gedächten, da wir VOVL

ehmlich das Verderben der Seelen bei  olchen Um tänden be
herzigten, owie man ereits eil vor ügen hat, zuma
viele un rer Gemeinden durch vorgegangene Erbitterung und De—
 peration VV große Gefahr laufen; dannenhero  oll man Se Kgl
Maje tät aufs beweglich te zu Gemüte führen, wie bei bisheriger
bekannter rang a un er Gottesdien t aufs äußer te durch den
gewalt amen Einfall dero Militairs In die Kirche profaniert und
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un er Amt glei  am inutil gemacht werde daß  oviel we
bewogen würden, in fremde an fliehen, zum en Be

re Gewi  ens von ihrem aQauben ab nd 3 der
li chen Abgötterei allen, vte denn ein reformierter Kavalier aus
dem e t Recklingha u en, Kölni chen Gebiets, referiert, daß all
ereits die —500 wegen der gewalt amen Werbung ausgewichne
eUte die katholi che eligion angenommen, daß die Armut
bei  olchen Bedrängni  en verla  en  ein mü  e und an
vielen Tten einen or tan mehr tun könne.

II Wie man das olk und diejenigen Gemeinden, we  E,
 ich der unerträglichen Not 5 entladen, einigen

Extremitäten haben kommen la  en, bei Sr Kgl Maje tät ver
treten und retten Worau man erkläret, daß ni
Speziales von den etwa ge chehenen Exze  en un bemeldter Supplik
angeführt, ondern nur IN genere angezogen werden  olle,
fern un re Gemeinden hier und da exzediert aben möchten,  o
wollten wir als Seel orger un re Gemeinden vertreten aben, daß
ihnen Ihro Kgl. Maje tät, dero landesväterliche Güte allergnädig t
widerfahren la  en möge.

111 Wie wir uns bei gegenwärtigem U tande un rer Ge —
meinden verhalten haben? Hierauf i t den anwe enden
Mini terialen Meinung 0  in ausgefallen, daß wir insge amt durch
Gebet und Seufzen 3 ott vor den Richt tuhl treten, anbei auch
un re Zuhörer zum ehor am gegen ihre Obrigkeit, 5 Frieden,
Geduld und Leid amkeit,  owie ereits ge chehen, ferner nach
drücklich ermahnen wollen.

Ob nicht rat am  ei, daß den Obri ten Auer
zwei Prediger delegiert würden,  elbigem vorzu tellen, was un re
Gemeinden angeht, mithin bitten, daß ihrer,  oviel nöglich, 3ge
on werden mo  L, In An ehen der vielen Kon equenzien,  o

äußer ten Unheil und Schaden der elben aus chlagen
ird für gut rkannt und ird eswegen dem Pa tori Mahler

Derne und Pa tori Homeiern Hamm die Kommi  ion
aufgetragen, daß  ie nomine ministerii zum ri ten, ehe
die Kommi  ion In agen angeht,  ich begeben, un ern Uunter
tänig ten ruß und Re pekt prä entieren, den Zu tand der Ge
meinden beweglich vor tellen und  elbigen be tens rekommandieren
en



113

Es i t auch v  9 worden daß ein Paar Prediger
deputiert werden möchten bei der agi  en Kommi  ion we
 ein ird 16 Ujus 0Et  ich nelden und das Notwendige
vorzu tellen azu der HE Pa tor Kortum und von den
HE Pa toribus Schwelm, der lsdann die Zeit hat begehrt
nd erbeten werden Die Unko ten  ollen ihnen ministerio
aus den Kirchen oder Kla  en redlich gut an werden

VI Die Nr fe tge tellte Supplik Se Kgl Maje tät
 oll an alle und jede rediger IN den Kla  en ur Boten
eilend ge ende werden daß  ie eigenhändig unter chreiben mogen
und die es  oll auch ge chehen bei den gleichmäßigen andern drei
Supplikatis an die Königin und das Oberkon i torium Berlin
Wie auch an die Regierung des Landes (ve

Das rotoko nimmt der ote ab chriftlich mit  ich und
8 bei der bemeldten Unter chrift jedem rediger von Ort

Ort
Heinr Wilh Emminghaus Pastor t spector ena Andr
Kortum Pa tor zu Hattingen subdélegatus Dorn—
 eiffen Pa tor Sprockhövel Heinr mbro Moll Pa t
Schwelm o Theod Wiendahl ĩ M Herdecke Class Wettei
subdelegatus t minlsterll MarGC Scriba
Ca p Art Hiltrop, Pa tor Harpen Subdeleg Class
Bochum Tymann Pastor 6CCles Umming V
Schragmüller Pa t Lünen Petrus Mahler Pa tor Derne

Davidis Pa t plerbe t. dep Class UFnnens
C Wittenius Pa t Halver Class Alt Subdel as

Tidemann Ut deputat eb Ib Emminghaus Pa t
Schwert Ant Chri t Homeyer (. T 6CCl Hamm Pa t
Din Henr Wilh rude 6CCI Hagensis Ca p Friedr

aack Pa t Iun Brakel 8u orde
Das An chreiben des In pektors die lutheri chen el

en lautet al o
Hoch und Wolehrwürdige großachtbare hoch und wol

gelehrte  onders hochgeehrte Brüder Aus beigehendem 1010
CO des etziger Läuften gehaltenen extraordinären Kon

werden die Brüder er ehen welcher Ge talt für

—— Invariatae Augustanae Confessionis
Jahrbuch für Kirchenge chichte 1904
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efunden worden durch ein alleruntertänig tes Memorial Se
Kgl. aje tät, die Königin und das Oberkon i torium
Berlin, desgleichen hie ige Landesregierung die Not und
Seelengefahr der uns auf un er Gewi  en gebundnen Gemeinden

Aunt eine nachdrückliche Hülfe bei den bekanntenvorzu tellen,
Drang alen alleruntertänig t erbitten Wenn nun Abet be
 chlo  en worden, daß alle rediger un res Mini terii Mann für
Mann unter chreiben ollen, amit (wie ů en i t) de to
mehr Nachdruck und Ingres n  en möge,  o werden die ge amten

Mini teriales hiermit dien tfreundli er ucht, Unter alle vier
supplicata thren Vor— und unamen deutlich  chreiben, und
ann  olches ge chehen, ohne Aufenthalt den oten welcher aus
jeder Kla  e zu belohnen i t) den näch ten Ort PEI ireulum
na  em aber der Um chlag wieder ver iegelt worden) fortzu chicken,
ni VN dem Supplicat quoa realia ändern, auch den
 pezialen 0  nhalt nicht vor der Zeit propalieren. Die
Brüder eten für mich, thren alten Mitbruder, den der Herr
Viellet bald  einer Ruh abfordern wird, indem ich  ehr
wa und krank bin

eben agen Ott 1720
Henr. Wilh Emminghaus, In pektor.

So autete die Bitt chrift den önig
Allerdurchlauchtig ter, großmächtig ter önig,

allergnädig ter önig und Herr.
Ewĩ Kgl aje tä mit die em un erm alleruntertänig ten

Supplikat weh und demütig t anzutreten, dazu bewegt Uuns der
herzbrechende Jammer, die äußer te Not nd höch te Gefahr un rer
Gemeinden Iun der Graf chaft Mark,  intemalen durch die fort 
währenden Drang ale um ande alles zum ief ten Verderben  ich
neiget Wir  ind, allergnädig ter önig, keineswegs gemeint, Uuns
in sSaecularia 5 mi chen,  ondern la  en desfalls die ache den
jenigen über, we afur ge etzt  ind, daß  ie Ew Kgl aje tät
an und Untertanen in 9 U tande erhalten und allen
Ruin des elben verwehren en Weil aber gleichwohl nicht nur

das vor ugen  chwebende eibliche Verderben, ondern auch die
gei tliche Verwü tung  o vieler au end Seelen in Betrachtung
ommt, indem zumal viel un rer Gemeinden durch vorgegangene
Erbitterung und De peration in große Gefahr laufen,  o  teiget
uns als Predigern  olches illig aufs aller chmerzlich te tief
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emu und erachten C8 un res Amts  ein, vor un re erde zu
treten und  amt ihnen Ew Kgl. aje tät vor dero Füße nieder 
fallend große Not beweglich t und alleruntertänig t Tzu
 tellen. Inmaßen auch die Treue und der Eid, damit wir Ew
Kgl. Maje tät als un erm Souverain verhaftet  ind, Uuns dazu
verbindet und gleich am auffordert. Denn da i t 10 durch dero
Militair Verfahren an manchen Orten Unter dem Vorwand
abender höch thändiger Tdre ein  olch en und C Unter—
gang manch un chuldiger Men chen angerichtet, daß einen ein
erbarmen mo  E, und hört man  onderlich Unter dem olk te e
bittre Klage, die  ie mit vielen Tränen bei kaum enthaltendem
Rachge chrei aus türzen, welcher Ge talt viele aufs lut torquiert
worden; alte Eltern 0 man der aAbwe enden Kinder willen
nicht nur gefangen geführt, 10 wol gar m Diehskeller ge etzt,
 ondern  ie auch aufs grau am te gequält mit  olcher Art arter,
dergleichen kaum CI der größten Verfolgung gefunden worden,
eiber und Kindbetterinnen waren elendiglich antiert, da oftauch  äugende ütter von thren Kindern, da elde erbärmlich
ott ge  rien, abgetrennt und uin der Hauptwache behalten  ind
Utter und Kind hätten manchmal krepieren mü  en Man  agt ogar, daß ein undlein in der iege ange ichts der Mutter übers
euer ge etzt worden, eld extorquieren; viele hätten über
dem unmäßigen anfordern eUute  chaffen oder eld geben,

mü  en, daß Weib und Kind arüber an den Hungerund Bettel tab geraten. nter dem ein und antel  olcher
militäri chen Gewalt hätten örder und Straßenräuber  ich EL  —
wunden, nächtlicher elle in die Häu er dringen, die Leute

Händen und Füßen gebunden, In die Keller geworfen und
Qbet alles ausgeplündert, andrer dergleichen Trauer piel zu 0e· chweigen.

Wir la  en die es alles  einen Ort ge tellt  ein und zeigen
nur klagend das 0 as Uuns der eligion und r
angeht und daran Wir den traurigen Beweis vor Uugen haben,
maßen bei den hbekannten Gewalttätigkeiten Un er Gottesdien t
durch den Einfall der Soldaten in die I aufs äußer te
profaniert, Gott,  ein Wort und Sakramente gelä tert und  eine
Diener pro tituiert, olglich un er Amt, damit wir auch  ogardem gemeinen We en die unentbehrlich ten Dien te tun mü  en,
gleich am inutil und m gänzliche Verachtung ge etzt ird Üher

8*
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das muß man nit höch ter Betrübnis ören, daß viele von un ern
uns anbefohlenen Schafen und Volk, da  ie aus ur vor den
Pre  uren in fremde Lande iehen, da elb zum großen Be chwer
thre Gewi  ens von threm Glauben ab und den +   t
allen, wie denn ern reformierter Kavalier aus dem Ve t Reckling- 
hau en, Kölni chen Gebiets, referiert, daß allbereits die 500

der gewalt amen Werbung ausgewichne &  eute die katholi che
eligion angenommen, aher auch un re Kirchen und Orten fa t
leer  ind worden. icht minder leidet bei  olchen Um tänden die
Armut umn den Ho pitälern, denen man etlichen Ortern a t
keinen Or tan mehr 3 tun weiß, vor großer Not, weil  ie von
denen nun fa t ruinierten Gemeinden erhalten werden nü  en

Wenn nun, allergnädig ter König, bei  olchem bedrängten
Zu tand un rer Kirchen und Gemeinden eine  chleunige und
Errettung ni nur heftig gewün cht werden muß,  ondern auch,
wofern nicht der gänzliche Ruin erfolgen  oll, notwendig i t,
 o gelanget Ew Kgl aje tät un er als des ge amten an

geli ch-lutheri chen Mini teriums mn der Graf chaft Mark aller—
untertänig te durch nachdrückliche Befehle und An talten eS
ahln verfügen, daß die bisherigen Prozeduren des Militär
remediert und abgewendet, mithin das eih—  und gei tliche Ver
erben  o vieler armer Untertanen abgekehrt werde. Sollten un re
Gemeinden hier und da durch die zur Extremität gebrachte De—
 peration 5 eit  ein,  o wollen wir als Seel orger
und Fürbitter des  elbige Gemeinden hiermit allerunter—
tänig t verbeten aben, daß hro Kgl aje tät mn dero landes—
väterliche Güte angedeihen la  en möge (I Wir an un erm Ort
wollen nicht unterla  en, nach dem Uns obliegenden Amt für hro
Kgl. Maje tät und dero höch tes Haus, auch für die Wohlfahrt
dero ge amter ande ohne Aufhören mit heißem Seufzen un er
ebe zu ott 3  chicken, anbei auch mit allem I er daran
 ein, un re Zuhörer allem pa  iven ehor am ihre höch te,
hohe und Uuntre Obrigkeiten wie auch Friede und leid amer
Geduld, als ereits ge chehen,  o auch ferner anzumahnen, ge talt
wir Auns darauf Iun einem be ondern Konvent we  en wir doch
leider ohne un ern en In pektoren, der ur die Alteration
über ent tandene Inva ion  einer I auf den Tod
legt, halten mü  en) vor ott vereinigt aben, u  oviel
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un i t, auch in  olchen Um tänden Ew Kgl Maje tät und dem
Lande er prießliche ten te tun

Übrigens ver ehen wir uns auf un re alleruntertänig te
flehentliche itte, die auf nichts anders als auf die Ehre Gottes
und die Erhaltung un rer Kirchen und Gemeinden zielt, einer
gezweifelten, allergn. Erhörung Der allerhöch te önig Himmels
und der Erden olle Ew Kgl aje tät mit  einem eu Kraft
und na eichlich erfüllen, dero und der ganzen Kgl. teiche
und Familie höch tem  o gei t  als leiblichen Wohl ein, wie auch
zu aller der Untertanen und Lande zeitlichen und ewigen lück 
 eligkeit.

Wir verharren bis uin den Tod, Allerdurchlauchtig ter, groß 
mächtig ter König Ew Kgl. aje tät alleruntertänig te Diener und
Fürbitter bei ott
gez Henrich Ilh Emminghaus, Pa tor un agen und In pektor

der evang. luth. I der raf cha Mark, itzo wa und
ran im 83 ahr aetatis

Über den Erfolg die er ert  L eine otiz, die al o
lautet

Auf die es wehmütig te Supplikatum  ind zwei evangeli che
rediger, HE Kortum, prim. zu Hattingen, und
Mahler, Pa tor U Derne in Arre t gezogen und, nachdem  ie
einige Wochen auf der itadelle in e e gefangen ge e  en, nach
Berlin gefordert; allda  ie mit 100 Musketiers durch die
geführt, In praesentia aller evangeli chen rediger ernacher threr
Dien te ent etzt. 2  t die erbung in die er Stadt ab onder 
lich immer härter fortge etzt, den mei ten cerbten ( o bisher ver.

chont worden) i t injungiert von den Offizieren, daß  ie
entweder  elb t Dien te annehmen oder andre an threr an

kaufen mü  en Herr, erbarme dich un er! (Brockhaus
O 
Wie den beiden in Berlin erging, arüber  pri ein

reiben ortum einen Prediger e e de 1724
arz

Wir  ind den Febr un Berlin angekommen, nachdem wir
drei en Unterwegs gewe en; wir raten in einem a tho ab
in der Dorotheen tadt. Der Leutnant, der die Trdre trug, ging,
da inzwi chen der andre bei uns ieb, zum önig und zeigte an,
daß eL gebracht ätte, worauf der önig nicht mehr E·
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antwortet, als i t  chon gut Nach Stunden ekamen wir
Unteroffiziers zur Wache Den  chrieb der önig
Kat ch, Wwir  ollten des Donnerstags vor das Kon i torium

kommen. Alsdann die Sache abgemacht werden, worauf
hro aje tät nach Potsdam rei eten. Den ward Uuns noti 
fiziert, folgenden Tags zu er cheinen, nd  ollten wir Uuns  auber
ankleiden. Abends ganz  pät ard Uuns von weiteren berichtet,
daß Se Kgl. Maje tät ge chrieben, Wwir  ollten mit 100 Mann
ins Kon i torium geleitet werden. Den 27 Ora X wurden wir
von dem Platzmajor von un ern Stuben gerufen, vor der Tür
 tunden die 100 Mann rangiert. Wir nahmen in un erm völligen
Predigerhabit den angewie enen Ort ein und gingen al o nach
dem Schloßplatz. le un die iliz und hielten ihre Parade
in einer langen Schnur Kompagnie geordnet, und die Offi
ziers, ein jeder der Front. Eine große Menge  ah zu,
vile die rediger nach dem Kon i torium geleitet wurden.
ge chah  ehr  till Wir grüßten die Vornehmen und wurden 6e·
grü Jedermann  ah Uuns teils mitleidig, C ehrerbietig uu.

behielt be tändig ein munter und freudiges Ge icht; denn
War begleitet von meiner Un chuld und ewi  en und
zeigte al o die Tranquillität eines Bemütes, das von Anfang bis
zu nde nicht die gering te Alteration oder numu befund. Denn
ber das vorige ich die Maxime bei mir fe t, was der
önig aben will, das muß man mit Plai ir tun Man  agt,
daß ich desfalls viele mii erbaut Die Königin  ah aus dem
Fen ter vom erunter, und will wahrgenommen
aben, daß  ie mit einem Tuche die Tränen von thren ugen 6E
rocknet Als wir auf das Kon i torium kamen, war der aal
gedrückt voll Männer. Um den Ti ch tunden Se Tzellenz, der

Printzen, der HE V. + und der Geheimrat
Durham ne den andern on i torialräten Wie wir un das
Geländer traten, überreichte ich  ofort den Printzen
eine Supplik und Speciem ACI Adj.,  o aucha
nd auf den gelegt ard Als eine geboten wurde,
le der V. Kat ch eine ede und zeigte 0 was  ich un der
raf cha QL für ein Auf tand die oldaten zugetragen,
lenkte darauf  einen Diskurs die rediger und kam endlich
auf Uns, wobei mir die Orte bei dem Ezechiel einfielen: Du

Hae will die Sünden der Juden auf dich egen
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Anbei wurden die Klagen der Mini terial upplik von

vorgele en Als le e ede ge chehen, bat ich, mir vergönnen,
arüber eine Vor tellung machen. ein wurde mir an

gezeigt, daß Se Kgl aje tät allhier keine Weitläuftigkeit haben
wollten, und würde Uuns de  en bereits gefaßte Re olution von
dem Oberkirchenprä identen, Printzen angedeutet werden,
der auch ann alle  tehen blieben) Uuns eine ede führte
und ern tlich, jedoch mit großer Moderation und iebe, was mit
der Supplik ver ehen worden, verwies und anzeigte, daß Se
Kgl aje tät bewogen worden, mit Uuns eine ganz un

gewöhnliche rozedur ergehen la  en,  o wer  ie auch da an

gangen, damit nämlich die Gei tlichkeit In  olchen Dingen  ich
vor ichtiger mo etragen. Es ge chah darauf die na  rückliche
Ermahnung nicht nur an Uns,  ondern auch an einige Berlini che
rediger, welche teils EXPTESSE dem acCtu Tagesvorhero
mit itiert worden, wie Wir un er Amt, außer Uuns der inge
anzunehmen, ühren ollten Als ge chehen, kündigten Uns Se
Tzellenz den Königlichen Pardon   addita Clausula: und
haben nir Se Kgl Maje tät allergnädig t anbefohlen, daß ich
thnen inen andern Platz und Beförderung anwei en und desfalls
für  ie  orgen 0  L, welches ich denn auch mit dem be ten Fleiß
beobachten werde. Hierauf und da al o die Königliche na
publiziert worden, reichte eLr mir die anfangs niedergelegte Schrift
wieder zurück, eil nun alles  eine End chaft 0 War noch
übrig die geforderte Prä tierung des we Uuns der Ctre 
arius vorlas, und ° un chuldig aufge etzt ward, daß ich arüber
ni den gering ten Skrupel fand, eil jeder Zeit das un re
Meinung gewe en; nur ertlarte ich das Wort Verbrechen
wir önnten  olches nicht annehmen In dem Sinne, als enn wir
vor ätzlich und mit Bosheit un der Supplik, wofern etwa ver

brochen, ondern  ofern ein Ver ehen  ei, da nan aus Un
wi  enheit und Übereilung 1I modoO In den Um tänden Seiten
des Mini teriums ver toßen, höch te Kon ternation un res Gemüts,
da wir nicht gewußt, woOzu wir greifen, und wie wir un re Ge
meinden retten und  tellen  ollten; welches man auch  o gut  ein
ieß l o legten wir den Eid getro t ab und machten darauf
un re Dank agung. Beim le  e eigten  ich die geheimen
Ate  ehr gnädig und ver prachen alle ektion und A  i tenz,
al o i t endlich die er  chwere Handel zum und glücklichen
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Schluß gekommen. Den Mittag  chickte Uuns die Frau Ober  2  2
hofmar challin ein las Sekt,  elbigen auf ihre Ge undheit
trinken. Und folgten andre mehr e tern lachten wir un re
Aufwartung beim vo Printzen, welcher uns mit einer  en ibeln
Gütigkeit und tebe aufnahm. Er ver icherte, da ich bat,  ich
un er vaterli anzunehmen, daß alles, vaS Nur m  einem Ver
mögen, zu un erm Aufnehmen, Glück und Beförderung, anwenden
wo Sie aben, Ppra er,  chwere und arte Leidens tunden
ertragen, Sie aben  ich auch Abet geduldig und gela  en erzeiget;
tragen Sie nur ferner geduldig. ird Sie  chon wieder 2

quicken. ch will 0  hnen andeln als wie ein aufrichtiger
Freund und Sie nicht glauben können  o  age
ich als eln Men ch Al o Tö tete uns die er gute Herr, vte enn
ater  einen Sohn rö tet Wir waren kaum aus  einem Hau e

Alsegangen,  o ließ er uns durch einen Diener zurückrufen.
wir un das Zimmer kamen, Wwar das  ein er tes Wort Nun, ich
gratuliere, Einer V   hnen i t bereits einer Vakanz ernannt

Ervon Sr Kgl. aje tät, dero Schreiben ich eben empfangen.
wies mir auch die mit Kgl Hand ge chriebenen Orte Corthum
 oll nach ebu ommen. Der rintzen zeigte Abet a daß
der Ort der Oder, eine Meile von Frankfurt iege, welches
mir hoffentlich ieb  ein 0  L, eil ich ein Liebhaber Are der
Literatur und al o mit Gelehrten umgehen könnte; aber wohl
noch enne eitlang mit dem Anzuge an tehen müßte, eil die Vakanz
drei en alt  ei agte, eS würde inzwi chen in Berlin noch
 oviel rot übrig  ein, als ich zUum E  en nötig aben würde.
Dagegen antwortete eTL  ehr tebrei daran  oll und ird Gar 
ni fehlen  pürte C8 auch eine Stunde darnach Denn
als ich kam und In mein Quartier treten woOo  &, agen Thlr
aufm ——  i ch die der Herr General von Natzmer ge chickt, und Wwar

mir, als enn ott ge agt ätte, ich will dir rot geben die em
Ort So wunderlich  ind Gottes Wege und  o wohl weiß
einen herauszubringen, enn man ihm nUur vertraut nd geduldig
aushält.

Soweit der Brief chreiber. Was die Supplik zu einem
„Verbrechen“ ma  L, le en wir nicht erg übrigens eppe

• 282 Daß aber die Werbungen In der Dat
9  alt amer Art waren, geht aus folgenden zwei zingaben hervor.
Das Mini terium von Soe t und Obr wandte  ich uin er elben



Sache die vorliegende Ab chrift i t ohne Datum den
önig te e Eingabe lautet folgendermaßen:

Allerdurchlauchtig ter, großmächtig ter, allergnädig ter König
und Herr. Ew Kgl. aje tät alleruntertänig te evangeli ch—
lutheri che rediger der St und Orde Soe t tehen noch bis
auf te e Stunde in höch ter Kon ternation über die unerhörte
rozedur, wodurch Ew Kgl. aje tät hie ige Garni on jüng thin
alles un größten Schrecken ge etzt hat er  ie  ich gedrungen
a  en, Emw Kgl Maje tät als gemeinem allergnädig ten Landes—
vater davon fußfällig, aber auch wehmütig t benachrichtigen.

Es war wieder Hoffnung, hie ige Lande in neuem Flor
 ehen, nachdem Ew Kgl Maje tät wider die gewalt amen Wer—
bungen un öffentlich publizierten eten (CUre Verheißungen Ge 
geben und dero königliche Liebe ur Gerechtigkeit  owohl un er
Per on als auch durch eil ame Verordnungen aufs bezeugt
hatten, wodurch die Geflüchteten wieder herangezogen, und alles
mit zarte ter, auch alleruntertänig ter Liebe Ewj Kgl Ma
je tät, U auch mit vielem Lob Gottes erfüllet wurde, bis +
zwi chen U. Augu t 1720, da nan  ich auf die bevor—
 tehende heilige eter des onntag erette atte, durch viele
In olenz der Musketiers vie auch das mitfolgende Seufzen, Win
 eln und Heulen, auch ent etzliche Fluchen der eiber, Kinder,
olglich des ganzen Volkes hier elb t jedermann In die größte
ge etzt wurde, daß ein öffentlicher Tumult und mithin vieles
Blutvergießen daraus erwach en würde; wie wir nur göttlicher
na zu chreiben, daß  olches nicht erfolgt

Es erinnern  ich, großmächtig ter önig, alte hie ige Bürger
der ehemaligen Kriegszeiten und der feindlichen e uchung von

franzö i chen Armeen,  ie beteuern aber, daß darunter niemalen
eine dergleichen Konfu ion hie ige er chre habe, maßen
lesma der e ten und hie iger dien am ten Bürger, die
zum eil ber ahre ihre Haushaltung geführt, viele Kinder

ver orgen haben, über ahre alt  ind, auch zum Teil jähr 
lich in Em Kgl. aje tät hie elb t aufgerichtete Accise
etliche 100 Thlr von der Kon umtion threr Okonomie und
Hantierung liefern, wenig als der gelehrten und graduierten
er onen, 10 auch remder ge chont i t, und obgleich nur ungefähr

Bürger Unter vielem Schlagen, Stoßen, Raufen auf die
Hauptwache geführt  ind,  o i t doch die Anzahl der Geflüchteten
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ungleich rößer, we mit großer Lebensgefahr ber Aaune und
Mauern ge prungen und zum eil den Ihrigen noch nicht wieder
kun  D gegeben haben, auch die hie ige iliz  ich vernehmen lä  et,

o te, vas wolle,  ie reifen,  ich  obald ni wieder ein 
nden werden.

Ew Kgl aje tät können wir nicht klagen, wie be
trübt mit dem öffentlichen Gottesdien t des folgenden Sonn—
tags ge tanden, wir haben noch nie er  olcher Zer treuung
un re Arbeit verrichtet, zumalen da die edigen Stühle nd die
Tränen der noch Anwe enden un re Be türzung vermehrt; wie
enn auch ein großer Teil der, die  ich voriges Tags zur Kom—
munion angemelde hatten, ni er chienen, eil r zurü
geblieben, die ordentliche Kollekte für die Armen Unterbleiben
mu und auf der Orde an ver chiedenen Orten gar auf 
gehoben wurde;  o bei vielen zu  orgen, daß ihnen der un
vermutete recken lebenslang Schaden tun werde, maßen nicht
nur darunter Weiber abortiert haben,  ondern auch bei einigen
unter  ovielen Ohnmachten metus apoplexiae rfolgt Auch  teht
Uns noch vor Ugen, wie ein Candidatus theéologiae, der auf
Univer itäten  ein Studium löblich getrieben, durch die ur der
Werbung vor einiger Zeit von Sinnen kommen und noch jeder 
mann zum Spectacul herumgeht. Dergleichen auch einem Zinn 
gießerge ellen wiederfahren, der jüng thin in  olchem Elend i t 6e
torben Auch hebt  ich  olcherlei Unglück anjetzt 0 einer
Schneiders und Bauernfrauen hervorzutun. n überhaupt dürfen
wir Em Kgl aje tä nicht bergen, daß durch dergleichen gewalt—
 ames Verfahren, das L  and von Mann chaften en  0 werde,
al o daß, da vor einigen Jahren der Häu er wenig wurden, wir
jetzt un allen parochiis unter chieden nden, die edig  tehen
obei  onderlich von jungen Leuten  ich Wi benachbarte ölni che,
Mün ter che, Paderborni che Landen niederla  en, und ni nur
lxlerlei Hantierung Nachteil die er und andrer Städte treiben,
 ondern auch mit profitabeln Heiraten häufig ver ucht werden,
durch eine  chändliche Apo ta ie zum Pap ttum ihre Seelen V
Gefahr zu  etzen, wir ohne Jammer nicht denken können.
uma da die von Päp tlichen Kirchen arüber ehr gloriiren
und offen, eil  olcherge talt päp tliche Ausländer n tatt der
Geflüchteten  ich hier wieder niederla  en, önnten bei Uuns e·
nächlich wieder die Oberhan kriegen; wie denn zu Jedermanns
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Verwunderung die päp tliche Gemeinde hier elb t augen cheinlich
zunimmt.

Wir mü  en auch Ewj Kgl. aje tät alleruntertänig t klagen,
daß, da die Kü ter zum eil verlaufen  ind, nicht nur in der
und auf den Dörfern die eu  en Schulen liegen und die armen
Kinder ver äumt werden, ondern daß auch von Alters fundierten
und  on t mit Lehrern be tellten berühmten Gymna ium der
Ruin gar bevor teht, indem da vor ungefähr Jahren zwei und
jetzt bermal zwei Studiosi weggenommen  ein und die Soldaten
den übrigen gleiches drohen. Darum Fremde und Einheimi che
 ich aus dem Staube gemacht aben, oda die obern lectores
zwei olenne disputationes und einen ACtUmM declamationum
ein tellen mü  en nd nicht wi  en, wie  ie bevor tehendes feierliches
EXaIMen abhalten wollen. Man te CS auch vorher, daß, da
ehedem von Hannover chen, Waldecki chen, He  i chen, Bergi chen
Lippi chen und andern Tten junge Leute hierher ge chickt worden,
deren keiner weiter ird zu erwarten  ein; 10 einige Landes—
kinder mü  en außer an ihre Studien treiben oder zu be orgtem
wieder einreißendem Verfall und Unwi  enheit ohne Kultur auf
wach en.

Ew Kgl. aje tät en  iii denn mit un ern Ein 
gepfarrten demütig Fůü en und bitten alleruntertänig t, durch
allergnädig te Remediirung uns wieder 3 erfreuen und aus
 ovieler ur erretten. Wir ehen Es, daß te e äufig Ent —
wichenen nicht wieder kommen werden,  ei denn, daß die
iesmal zum höch ten Nachteil hie iger und brde Weg
genommenen wieder frei ge tellt, auch denen, die ausgewichen nd
 ich noch verbergen, mögen hinlängliche protectoria und Ver
 icherungs cheine verfertigt werden: warum wir Ewj Kgl Maje tät
demütig t anrufen und ver ichern, daß wir und un re Ein
gepfarrte durch allergnädig te rhörung un res Flehen  8  —7  oviel
freudiger werden gemacht werden, Ew Kgl aje tät aller-—
gnädig ten efehlen In alleruntertänig tem Gehor am nachzuleben
und für Ew Kgl. Maje tät Leben, der ganzen Kgl en Fa
milie Flor und glückliche Regierung den Höch ten
uflehen, die Wwir auch jetzt den Höch ten herzlich anrufen, daß CTL
Em Kgl. aje tät kräftig erwecken wolle, den jämmerlichen Zu
an un res Tts mit andesväterlich erbarmenden Ugen un
Gnaden anzu ehen und das bis In den Himmel  teigende Jammer—
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ge chrei  ovieler armen Witwen und ai en nich unerhör
la  en, auch den be orgten Ruin die er und Botmäßigkeit,
auch  ovieler Familien abzuwenden.
Allerdurchlauchtig ter, großmächtig ter, allergnädig ter önig und
Herr, Ew Kgl aje tät ebe und untertänig tem Dien t ETL

geben te In pektor und rediger der evangeli ch-lutheri chen Ge
meinen in oe und deren orde

Von einem Erfolg die er Bitt chrift nde  ich ni weiter
in den Akten verzeichnet. Sie wird einfach genug abgetan erin
Schwieriger Var die Lage der katholi chen Gemeine un agen
gegenüber, die  ich die Störung des Gottesdien tes durch
gewalt ame Werbung ihre Schutzmacht, die pfälzi che Re
gierung In Dü  eldorf wandte, die olche age lsbald unter
die Religions-gravamina aufnahm. S0 et weiter un den
Akten

uimRömi ch katholi che übergebne Religions-gravamina
Herzogtum (be und Mark, zu Dü  eldorf 1623 Iun 0¹10 gedruckt
(Hagen, 68, DA 117)

Am ept 1720 auf einen eiligen Sonntag und zugleich
bei den Katholi chen hochfeierlichen Fe ttag der Geburt
a  en Kgl. Preußi che Soldaten die römi ch-katholiche 2—
Uunter währendem Gottesdien t umringt, invadiert, und wen  ie
gewollt, Kriegsdien ten herausgezogen, nd dadurch nich allein
die 23 und Gottesdien t zer treut und un Konfu ion E·

 ondern auch, nachdem  ie herausgezogen, wen  ie verlanget,
die Übrigen am den A toren je Stunden in Per on an

gehalten, mithin In der Kirch mit re  en und Saufen, Tabak
rauchen und on ten ungeziemende en aut den An 
agen 8ub litt. verübt, als kein ott uim Himmel
wäre; und obzwar aller ehrbaren, chri tlichen Völker gei t  und
weltliche Rechten othane attentata dete tieren und höch t traflich
deklarieren, ˙  ind jedo Exemplo 61 praejudicio hae
EnuS 1101I audito impune pa  iert.

Iit S
Alleruntertänig te Remon tration des kurpfälzi chen ats und

Re identen Lengel der agen ge chehenen Inva ion
in der IV und Turhation des Gotte  ien te Ew Kgl.
Maje tät ird ereits alleruntertänig t referiert  ein, was für eine
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grau ame Aktion am die es Monats September 1720 auf enen

heiligen Sonntag, zugleich bei dem Römi ch katholi chen hoch
feierlichen eiligen Uttergottestag, der x nd
unter dem währenden römi ch- katholi chen Gottesdien t inaudito
hactenus Exemplo verüht  ind, als kein ott Himmel
ware; U  er dann 5 Soldaten die römi ch -katholi che
zu gemeldtem agen umringt, —5  elbige invadiert, vpen  ie
gewollt, zum Kriegsdien t herausgezogen, die ganze V nd
Gottesdien t InKonfu ion gebracht und alle,  o der
übrig geblieben, am den römi chkatholi chen Pa toren Stunden
lang darin Arre t gehalten, währender  olcher Arre tzeit
aber die oldaten allerhand Mutwillen mit Fre  en Saufen
Tabakrauchen erübt

Wenn aber owohl den en Rever alien und ün te
ri chem Friedens chluß als auch allen Religions Reze  en den
Römi chkatholi chen 1 SpECIE 3u agen Eenne freie Übung threr
eligion gela  en i t,  o bin alleruntertänig t ver ichert, daß Ew
Kgl aje tät  olche Militairexcessus allergnädig t nicht gut
heißen, noch zugeben werden, daß  olcherge talt die Sonn nd
Feiertage entheiligt die Kirchen und Gotteshäu er violiert und
der Gottesdien t ver tör werden  olle

Und habe derowegen Ew Kgl aje tä um allergnädig te
Remediirung und um nachdrückliche Verfügung hiemit aller—
untertänig t elangen ollen, damit die Täter eéxemplariter ab
ge tra alle fernere Turbation des Gottesdien tes bei öch ter
Strafe verboten die Gotteshäu er und 106e SACTa von en
andern höch t trafbaren Inva ionen befreit leiben, und die
Römi  katholi chen die Freiheit threr Religion genießen mogen

ami ende das Akten tück das manche rage unerledigt
äßt Man le nicht recht der beiden a toren, Kortum

Auch die erbungund Mahler „Verbrechen“ gefunden wurde
elannbehielt woh noch ange enen eigentümlichen Charakter

i t as General von Wolffersdor noch *  ahre  päter
Altena allerdings ohne Uunter den veränderten Verhältni  en
damit durchzudringen


